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ÔotelS, Gabrilen, mie ganser Qrtfcpaften unb Stäbte
eignet. Bamentlicp empfiehlt $err Beferent für bie ©ifen»
bahnen ein ©emifcp bon gewöpnlicpem ©aS mit Slcetplen.

Bon gröpter Tragweite im BeleudptungSwefen ift
bie burcp Tr. Sluer bon SßelSbacp gemalte unb be=
rüpmt geworbene ©rfinbung ber ®lü Porp er in
brennenber flamme, woburdp ein biet fcpöneteS, pellereS,
weipeS Sicpt bei namhaft tleinerem ©aSüerbtaucp be=
Wirft tbirb, als bei biretter ©aSflamme. Tr. 2luerS
©rfinbung beruht auf ber Beobachtung unb ©rfaprung,
bap fefte Körper im glüpenben guftanbe weit beffer
Sicpt gu fpenben bermögen, als gasförmige. Ter
Sluerbrenner ift alfo im ißrinjip ein Bunfenbrenner
mit fepr ftarler Suftgufüprung gur ©rgeugung einer
bloS Wärmenben, entleuchteten, bläulicpen flamme,
weldpe bann erft beit eingefepten ©lüptörper, auS un»
»erkennbaren, erbigen ober metallifcpen (pfatinartigen)
Stoffen beftepenb, gum Seucpten bringt. Terglcidpen
Körper, bie nur bei gang polier Temperatur ober fogu»
fagen gar nicpt berbrennen, gibt eS meprere. 5lber es
pält fdpwer, biefelben rein barguftellen unb als ©lüp»
lörper in bie entleucptete glamme gu fepen. @S follte
aber möglicp fein, jebe glamme mit folcpen ©lüpförpern
gu berfepen. SJteprfacp finb autp in ber Tpat teils
für SeucptgaS ©lüplörper anberer gufammenfepung
mit ©rfolg gur Slnloenbung geïommen, teils für
anbere BeleiuptungSftoffe, toie Spiritus unb petrol,
neue ©lüpmaffen gefunben unb Batente piefür erteilt
toorben. ©elingt eS, aucp für baS SlcetplengaS
eine geeignete unüerbrennlicpe ©lüpmaffe mit ent»
fprecpenbent Brenner gu finben, bann märe bamit eine

gang loloffale ©rfparnis ergielt unb Slcetplen
meitauS baS billig ft e aller BeleucptungS»
mittel, baS fogar baS Sluer'ftpe ©aSglüplicpt meit
pinter fiep laffen mürbe. Bereits pat bie fyirma
SBillt) ©eiger & ©o. in güricp unb Sugern ein begüg»
ïicpeS B^ent angemelbet unb mödpten mir fepr
Wünfcpen, bap ipre Bemüpungen mit ©rfolg gelrönt
feien. B*°f- Zotige preift bie Scpweig glücflicp
megen ber bielen. SSafferlräfte, bie gur Bereitung bon
ßalciumcarbib begrn. bon Slcetpleri balb grope Ber»
menbung finben bürften. Scpreiber bicfer geilen
pflicptet barin bem Bortragenben lebpaft bei. Tie be»

reits beftepenben ©arbibfabrifen ber Scpweig lieferten
(icp rebe aus eigener ©rfaprung bon breien) ein gang
borgüglicpeS ©arbib, mie eS bom SluSlanb nicpt
erreidpt, gefcpweige übertroffen mirb. Slucp menn alle
bis peute projezierten neuen ©arbibfabri ten im Betrieb
fein merben, fo mirb bennocp bie Badpfrage gröper
fein als baS Angebot. Sollen bocp im Sapre 1898
allein für bie preupifcpen StaatSbapnen gur SJlifcpung
bon Slcetplen mit anberen ©afen 1500 Tonnen &ar»
bib bermenbet morben fein unb merbe für baS laufenbe
Sapr 1899 baS hoppelte Quantum beanfprucpt.

(©djlufi folgt).

9lr6fit§* «ttb gieferrnißSitbertrapttgett.
(SlmtUdpe Driginal'SJIitteilungen.) Nachdruck verboten

SU Sltficitcn ber SaffccoctforgtingSanlagt Sctjalfpaufeu an 31

»aumgartner, 31iecf)amter in ©irnad).
Sirtbenrefjaratnten in Olaf?. ®ie Siefetung ber I Sailen an

3af. Oleufomnt, ©dimieb in Olaf?; bie ©ementarkiten an ©alomon
©raf unb 3afob Oleufomm, SJlaurer in Olaf?; ©tjMung beStannenen

Sretterbobens an 3ob. ©igrift, 3immermeiftet in Olaf?; ßiefern unb

Segen beb ©angbobenS aus ©aargemünber XponplättcOen an gf. Srieft,
ßementier in ©gliSait.

tirdjenorgel ©tanimljetm an Orgelbauer ©oll in ßugern.

Sie Sarflueterieat'betten im neuen ©cfjuttjcuife Reiben an bte

Sarquetericn Surfbarb in ©t. gtben unb Sainer in @t. ©allen.
Sie Sieferung bet ©ifenbalten für bie Sauten am graumiinfter»

amt 3ütitl| an ©ebr. Seftalojji u. Sie. in 3iirid).
Sed)uifd)e unb fiinftlerifdje Slnefiibrung ber Süjne tm »artete»

Spater in ^ürid) an Xf)eatermei|ter »a^ig bafelbft.

üflbbatbforreftion SBeefen an Unterneömer 3. 31. ©oob in SDlelb,

um 19,000 g?r. (2000 fjr. unter Soranfdjlag).
©djulliauS» unb Sitrnballcnbaute ©eon (Slargau) an bas Sau»

gefebäft ©ebr. ©autfdji in Oteinad).
©(bü^enfiauSbaute Slltnau (Xburgau) an 3immermeifter 3. gret;

bafelbft.
$od)baut Ce«fingen=»aleitbal=Sabn an ©. u. »ernlj. Oliitti

in »albtbal.
©ftalbenbadjberbauung Sbal (©t. ©allen). III. SooS an Säifd^of»

berger u. ©o. in Oiorfcbad).
»läne pm ffioblfabrtbfiaub ber 3lrbeiterfd)aft ber SWafdiinenfabrif

Derlilon. Sab »rojelt ber 3trc£)itetturfirma 3ung u. »ribler in
UBintertbur mürbe gemäölt.

Sie Üirtbturmbebadiung ©apffriimfen (@t. ©allen) mürbe ber
»aufbenglerei 3- SBagner in »fiiffifon (Siirict)) übertragen.

pr bab fÇertenpetm Oleumiinfter auf ber titnnelalp (©larus)
ift baS §01? bereits gefällt morben unb eS Eann mit bem »au, ber
Öerrn »aumeifter ©djinbler in ÜJlolliS übertragen ift, balb begonnen
merben.

Sbeenfonfurrenj für ein »rimarfcbuIljttnS an ber ©eifelroeibftrape,
SBintertbur. Saê »reiSgeridit bat unter 69 eingegangenen Sonfurrenj»
arbeiten folgenbe brämiert : ïfotto „3ugenb" 450 p., §err jgrifd),
Slr^itett in 3üricb- SJlotto „3bee ©üb=Dft" 400 p., §err Salter
prrer, Slrtbiteft in 2Bintertbur. SOlotto „Ser 3ugenb" 400 p.,
Öerr 3- Olebfub. 2Ird)itelt in 3ürtcb. SKotto „®olb. Kleeblatt" 250 p.,
§err 3ob- äJtefcger, Slrctiiteft in 3üricb-

Serfi^iebene^v
Bauwefen in güricp. Tie neue Boligei»

t a ferne, für beren ©rftellung unb ffltöblierung ber
BegierungSrat auper ben in ber BoltSobftimmung bom
3. Suli 1898 bemitligten 560,000 fjr. nocp 60,000 ffr.
berlangt, tommt fübmeftlidp neben bie flaferne mit
einem Slbftanb bon 15 m bon lepterer gu ftepen. Tie
Slbmeffungen beS Neubaues betragen 48 m Sänge unb
21 m Breite, entfprecpenb ber Tiefe beS fübmeftlidpen
ÄafernenflügelS. Tie fpöpe beS Neubaues entpricpt
ebenfalls berjenigen ber Äaferne. Tie Scpmalfeite
!ommt parallel ber flafernenftrape in bie ©ebäube»
ludpt ber Äaferne, biè SängSfeite an bie geugpauS»
trape gu liegen, gür bie äupere 5lrcpite!tur beS

Baues liegen gmei B^ojette bor. TaS B^ojeït A pält
fidp genau an bie Slröpiteltur ber alten Ilaferne. Ter
BegierungSrat nimmt inbeffen bie SluSfüprung ber
ffaffabe nacp bem auf SBunfcp ber lantonSrätlicpen
llommiffton ausgearbeiteten Brojeïte B in SluSfiöpt.
Taffelbe geigt für baS ©rbgefcpop einfadpe Quaber»
berlieibung mit Boffenquabern auS ©ranit, für bie
obern ©efcpoffe Badfteinropbau in berfcpiebenen färben.
3n bie Bäumlidpleiten teilen fiep Hantonalpoligei unb
SOtilitärbermaltung. ©rftere nimmt ca. 7s» leptere 7s
ber ©runbflädpe in 5lnfprut^.

DucHmafferbcrforgung gitriep. gür ben ©rmerb bon
Quellen im Sipl» unb Sorgetpal unb beren
Seitung nacp güridp berlangt ber Stabtrat bom ©ropen
Stabtrat einen Srebit bon gr. 2,300,000. Tie Stabt
ermirbt bon ber Spinnerei Saat beren Quellen
mit runb 16,000 Hubifmeter SBafferlieferung im Tage
unb übernimmt als ©egenleiftung bie Bauloften einer
SBaffermerlanlagebon öOOBferbelräftenfür bieSpinnerei.
Tie Seitung gur Stabt foil bis gum Sapre 1901 fertig
geftellt fein.

Sffiafferftrapen. Tie Tpatfacpe, bap Teutfcplanb baran
benlt, alle bon Süb nadp Borb fliepenben Ströme burcp
einen Quertanal gu berbinben unb fo bie biHigften
BerleprStoege gu fepaffen, giebt einem üJlitarbeiter ber

„B. g. g." Slnlap, an bie SBicptigleit ber SBafferftrapen
gu erinnern. Sei einmal ber Hanal bon granlfurt a. D.
bis granlfurt a. ÜB. ausgebaut, fo werbe ber Tranfit,
ber jept über bie Sinie BudpS=Telle geleitet werbe, feinen
2Beg über bie beutfdpen SBafferftrapen nepmen. Tann
werbe in ber Scpweig fiep bie gorberung nacp einer
eigenen Hanallinie gum Slnfcplup an ben Bpein=Bpone=
Hanal bei Rüningen bringenb geltenb madpen. TeSpalb
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Hotels, Fabriken, wie ganzer Ortschaften und Städte
eignet. Namentlich empfiehlt Herr Referent für die Eisen-
bahnen ein Gemisch von gewöhnlichem Gas mit Acetylen.

Von größter Tragweite im Beleuchtungswesen ist
die durch Dr. Auer von Welsbach gemachte und be-
rühmt gewordene Erfindung der Glühkörper in
brennender Flamme, wodurch ein viel schöneres, helleres,
weißes Licht bei namhaft kleinerem Gasverbrauch be-
wirkt wird, als bei direkter Gasflamme. Dr. Auers
Erfindung beruht auf der Beobachtung und Erfahrung,
daß feste Körper im glühenden Zustande weit besser
Licht zu spenden vermögen, als gasförmige. Der
Auerbrenner ist also im Prinzip ein Bunsenbrenner
mit sehr starker Luftzuführung zur Erzeugung einer
blos wärmenden, entleuchteten, bläulichen Flamme,
welche dann erst den eingesetzten Glühkörper, aus un-
verbrennbaren, erdigen oder metallischen (platinartigen)
Stoffen bestehend, zum Leuchten bringt. Dergleichen
Körper, die nur bei ganz hoher Temperatur oder sozu-
sagen gar nicht verbrennen, gibt es mehrere. Aber es
hält schwer, dieselben rein darzustellen und als Glüh-
körper in die entleuchtete Flamme zu setzen. Es sollte
aber möglich sein, jede Flamme mit solchen Glühkörpern
zu versehen. Mehrfach sind auch in der That teils
für Leuchtgas Glühkörper anderer Zusammensetzung
mit Erfolg zur Anwendung gekommen, teils für
andere Beleuchtungsstoffe, wie Spiritus und Petrol,
neue Glühmassen gefunden und Patente hiefür erteilt
worden. Gelingt es, auch für das Acetylengas
eine geeignete unverbrennliche Glühmasse mit ent-
sprechendem Brenner zu finden, dann wäre damit eine

ganz kolossale Ersparnis erzielt und Acetylen
weitaus das billigste aller Beleuchtungs-
Mittel, das sogar das Auer'sche Gasglühlicht weit
hinter sich lassen würde. Bereits hat die Firma
Willy Geiger 6, Co. in Zürich und Luzern ein bezüg-
liches Patent angemeldet und möchten wir sehr
wünschen, daß ihre Bemühungen mit Erfolg gekrönt
seien. Prof. Dr. Lunge preist die Schweiz glücklich
wegen der vielen. Wasserkräfte, die zur Bereitung von
Calciumcarbid bezw. von Acetylen bald große Ver-
Wendung finden dürften. Schreiber dieser Zeilen
pflichtet darin dem Vortragenden lebhaft bei. Die be-
reits bestehenden Carbidfabriken der Schweiz lieferten
(ich rede aus eigener Erfahrung von dreien) ein ganz
vorzügliches Carbid, wie es vom Ausland nicht
erreicht, geschweige übertroffen wird. Auch wenn alle
bis heute projektierten neuen Carbidfabriken im Betrieb
sein werden, so wird dennoch die Nachfrage größer
sein als das Angebot. Sollen doch im Jahre 1898
allein für die preußischen Staatsbahnen zur Mischung
von Acetylen mit anderen Gasen 1590 Tonnen Car-
bid verwendet worden sein und werde für das laufende
Jahr 1899 das doppelte Quantum beansprucht.

(Schluß folgt).
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Die Arbeiten der Wasserversorgungsanlage Schalkhauscn an A
Baumgartner, Mechaniker in Sirnach.

Kirchenrcparaturen in Ras;. Die Lieferung der l Balken an
Jak. Neukomm, Schmied in Rafz; die Cementarbeiten an Salomon
Graf und Jakob Neukomm, Maurer in Rafz; Erstellung des tannenen
Bretterbodens an Joh. Sigrist, Zimmermeister in Rafz; Liefern und

Legen des Gangbodens aus Saargemünder Thonplättchen an F. Driest,
Cementier in Eglisau.

Kirchenorgel Stammheim an Orgelbauer Goll in Luzern.
Die Parqueteriearbeiten im neuen Schulhause Heiden an die

Parqueterien Burkhard in St. Fiden und Lainer in St. Gallen.
Die Lieferung der Eiscnbalken fiir die Bauten am Fraumiinster-

amt Zürich an Gedr. Pestalozzi u. Cie. in Zürich.
Technische und künstlerische Ausführung der Bühne rm Barrat»-

Theater in Zürich an Theatermeister Patzig daselbst.

Flybachkorrektion Werfe» an Unternehmer I. A. Good in Mels,
um 19,000 Fr. (2000 Fr. unter Boranschlag).

Schulhaus- und Turnhallenbaute Sean (Aargau) an das Bau-
geschäft Gebr. Gautschi in Reinach.

SchUtzenhansbaute Altnau (Thurgau) an Zimmermeister I. Frey
daselbst.

Hochbaut Oensmgen-Balsthal-Bahn an E. u. Beruh. Rütti
in Balsthal.

Gstaldenbachvcrbauuug Thal (St. Gallen). III. Laos an Bischof-
berger u. Co. in Rorschach.

Pläne zum Wohlfahrtshaus der Arbeiterschaft der Maschinenfabrik
Oerlikon. Das Projekt der Architekturfirma Jung u. Bridler in
Winterthur wurde gewählt.

Die Kirchturmbedachung Sax-Frümsen (St. Gallen) wurde der
Bauspenglerei I. Wagner in Pfüffikon (Zürich) übertragen.

Für das Ferienheim Neumiinster auf der Kännelalp (Glarus)
ist das Holz bereits gefällt worden und es kann mit dem Bau, der
Herrn Baumeister Schindler in Mollis übertragen ist, bald begonnen
werden.

Jdeenkonkurrenz für ein Primarschulhaus an der Geiselweidstraße,
Winterthur. Das Preisgericht hat unter 69 eingegangenen Konkurrenz-
arbeiten folgende prämiert: Motto „Jugend" 400 Fr., Herr H. Frisch,
Architekt in Zürich. Motto „Idee Süd-Ost" 400 Fr., Herr Walter
Furrer, Architekt in Winterthur. Motto „Der Jugend" 400 Fr.,
Herr I. Rehfuß, Architekt in Zürich. Motto „Gold. Kleeblatt" 200 Fr.,
Herr Joh. Metzger, Architekt in Zürich.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Die neue Polizei-

kaserne, für deren Erstellung und Möblierung der
Regierungsrat außer den in der Volksabstimmung vom
3. Juli 1898 bewilligten 560,999 Fr. noch 69,090 Fr.
verlangt, kommt südwestlich neben die Kaserne mit
einem Abstand von 15 m von letzterer zu stehen. Die
Abmessungen des Neubaues betragen 48 m Länge und
21 w Breite, entsprechend der Tiefe des südwestlichen
Kasernenflügels. Die Höhe des Neubaues entpricht
ebenfalls derjenigen der Kaserne. Die Schmalseite
!ommt parallel der Kasernenstraße in die Gebäude-
lucht der Kaserne, die Längsseite an die Zeughaus-
traße zu liegen. Für die äußere Architektur des

Baues liegen zwei Projekte vor. Das Projekt à hält
sich genau an die Architektur der alten Kaserne. Der
Regierungsrat nimmt indessen die Ausführung der
Fassade nach dem auf Wunsch der kantonsrätlichen
Kommisston ausgearbeiteten Projekte L in Aussicht.
Dasselbe zeigt für das Erdgeschoß einfache Quader-
Verkleidung mit Bossenquadern aus Granit, für die
obern Geschosse Backsteinrohbau in verschiedenen Farben.
In die Räumlichkeiten teilen sich Kantonalpolizei und
Militärverwaltung. Erstere nimmt ca. ^/„ letztere V«
der Grundfläche in Anspruch.

Quellwasserversorgung Zürich. Für den Erwerb von
Quellen im Sihl- und Lorzethal und deren
Leitung nach Zürich verlangt der Stadtrat vom Großen
Stadtrat einen Kredit von Fr. 2,309,909. Die Stadt
erwirbt von der Spinnerei Baar deren Quellen
mit rund 16,000 Kubikmeter Wasserlieferung im Tage
und übernimmt als Gegenleistung die Baukosten einer
Wasserwerkanlage von 500Pferdekräften für dieSpinnerei.
Die Leitung zur Stadt soll bis zum Jahre 1901 fertig
gestellt sein.

Wasserstraßen. Die Thatsache, daß Deutschland daran
denkt, alle von Süd nach Nord fließenden Ströme durch
einen Querkanal zu verbinden und so die billigsten
Verkehrswege zu schaffen, giebt einem Mitarbeiter der
„N. Z. Z." Anlaß, an die Wichtigkeit der Wasserstraßen
zu erinnern. Sei einmal der Kanal von Frankfurt a. O.
bis Frankfurt a. M. ausgebaut, so werde der Transit,
der jetzt über die Linie Buchs-Delle geleitet werde, seinen
Weg über die deutschen Wasserstraßen nehmen. Dann
werde in der Schweiz sich die Forderung nach einer
eigenen Kanallinie zum Anschluß an den Rhein-Rhone-
Kanal bei Hüningen dringend geltend machen. Deshalb
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